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Ausgabe von Gemüsepflänschen

Die v . g . Abt . 53 , Siedlungs - und Kleingart enwe sen gibt die
P. c.hto Partie eemösepflftnzchen in der Gärtnerei des Zentralfried-
hofes ( Haupttor ) ( Kohl , Kohlrabi , Karfiol , SpätgeEuse ) m  Diensteg,den 18 . Juni 1946 in der Zeit von 5 bis 11 Uhr aus und die neunte
Partie im städt . Beservegarten Bien II . , Vorgartenstrasse 160
(lohl , Kraut,

'
Kohlrabi , Porree , Spätgemüse ) am Dienstag , den 18.

Juni von li  bis 16 Uhr und am Mittwoch , den 19 . Juni 1946  von
8 bis 15 Uhr -*

Die Ausgabe erfolgt nur an Srnteländler gegen Vorlage der
Erntelandausweiskarte 1946 gegen einen Spesenbeitrag von 1 . - Schil¬
ling pro Paket . Packmaterial ist mitzubringen . Ein Pechtsansoruch au
x.usfolgung besteht nicht,

300 . C00 kehrten zur ; ck

I ‘" Bevölkerung Kiens ständig zurück . Bei der
Volkszählung im Mai 1939 wurden in den 26 Bezirken Kiens rund
1 * 93G . CCC Lenseben festgestellt . Je länger nun der Krieg dauert,

grrs .- er wur de der Menschenverbrauch , so dass cm iiude des Krie¬
gs nur mehr 1,520 . 000 Menschen in Lien leiten . Ih .be i war das ver¬
gangene Hegime ohne Unterlass darauf aus , ausländische Arbeits-
krvxtti zu mobilisieren und hieher zu bringen , ils der lieg zu Ende

strömten diese ausländischen Arbeitskräfte wieder nach Hause,
andere kehrten wieder Mheim ins Feich ” und nicht Wenige flüch-

^etftn
die westlichen Länder . r iens Bevölkerung sank weiter -

1,3,3 . 000 . Lies war die niedrigste BeVölkerUngarfehl , die

^
6n den 80er  Jahren des vergangenen Jahrhunderts zu verzeich¬nen hatte * Nunmehr scheint dieser Tiefstand wieder überwunden ' zu

6S k € hren VieIe > die der Frie £ aus  ihrer Heimatstadt hinaus
@ en hatte wieder  nach Wien zurück . Bis Mai dieses Jahres
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wor die Wiener Bevölkerung wieder auf 1,618,000 angestiegen . Im

Zeitraum von 10 Monaten kehrten demnach fast 300 . C00 Menschen

wieder  nach dien zurück , freilich fehlen noch immer über 300 . 000

Menschen , wenn Wien wieder zu der Volkszahl zurückfinden soll , die

es vor dem Kriege gehabt hat . Vor allem fehlt es an Männern in

unserer Stadt . Von den 1,618 . 000 Menschen , die im vergangenen Monat

ermittelt wurden , zahlten 674 . COO zum männlichen und 94 'üLOC zum

weiblichen Oeschlecht » es gibt also um 27G . 0CG mehr Brauen als

Männer in ;; ien . Bas Verlangen nach der Heimsendung der Kriegsge¬

fangenen wird unter diesen Umständen zu einer brennenden Trage.

Die geltenden Gemüsepreise

Las Marktamt der E
' tadt Wien gibt nachstehend die Verbraucher-

Höchstpreise der wichtigsten einhe i mischen  Gemüsearten bekannt:

Kohlrabi . A je kg ,
1 . 6S

fl p ! M »

Bohl A je kg
m 0 V it

Frü hierauf ; A je kg
Häuptelsalat , Soloware

ü b . ~ 0 dlg je Stück
" je kg

Fochsal &t je kg

Blätterspinat je kg

Stengelspinat A je kg

Mangold A je kg

1 . 2C
- . 62

1 .—

- . 23
- . 48
- . 70
- . 48
- . 30

o
Karotten A 2 . 5 cm St,

" C je kg
Bi11kraut A ” ”

petersilgrün A je kg

Selleriegrün A " 11

- . 96
- . 08

1 . 20
1 . 10
1 . 70
- . 96

Biese Preise gelten nicht für ausländisches Gemüse , das als

so1ches ausdr V cklich angeschrieben verden muss.

Bie Budgetdebatte im Kathens

Der Gemeinde ! at setzte heute seine Beratungen des Voran-

schlage s f ur 1946 fort.

Bürgermeister Körner eröffnet © die Sitzung um 8 f 13 Uhr.
Ber GerneInderat setzte die Spezialdebatte über die Verwaltungs¬
gruppe IX fort.

OB . Brr Soswlnksy ( Xc "~*
) sprach über die Notwendigkeit durch

den Abschluss von Kompenrationsverträgen raschest die notigen
Waren zu beschaffen . Mit Hilfe der Gemeinde THen sollte eine
Organisation ins leben gerufen werden
waren erfasst,

ie diese Kompensations-
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.Der -Redner stellte dann einen Antrag zur Überprüfung der
Liegenschaftsenteignung - verdienten Rüstungsarbeitern , die
wohl Reine Nazi sind , wurden auf Grund ihrer Leistungen Lie¬
genschaften zugesprechen . .Die Gemeinde ien wäre nun v . rpflich
töt , innerhalb von zwei Jahren nach Kriegsende auf diesem Grund¬
stück ; eixx oiedrerhaus zu tauen . Ls v/ird nun die Überprüfung
aller Schenkungen und Vertrags , die während der Nazizeit ge~
schlossen wurden , ve . langt ; außerdem wäre ein Bericht an die
zuständigen Abteilungen , vor allem an die Finanzabteilung zu
erstatten , damit übersehen werden kann , welche finanziellen
Belastungen der Gemeinde aus solchen Verträgen der Vergangen¬
heit entstehen könnten«

Zum Sohulprobrem verlangte Gemeinderat 1t.  Soswinsky die
genügende Bereitstellung von Lesebüchern . Auch sollte man dem
Turnunterricht im nächsten Jahre größere Bedeutung beimessen.

Gemeinderat Hohl ( ÖVP ) stellte im Hinblick darauf , daß in
Wien ein Mangel an Spitälern sei , den Antrag , das im 18 , Be¬
zirk in der Schopenhauerstraße 79 , b : stehende Notspital nicht
aufzulassen , bzw . erst dann , wenn eine neue ITnterbringungs-
D^öglichkeit für die Kranken dieses Spitals gefunden - sei . ( Jei-
.ua .Ll ) Fre .i- -L. ich sei dieses Spital in einem Schulgebäude unter—
gebracht und die Gemeinde Wien trachte , alle diese Gebäude
wieder ihrer ursprünglichen Bestimmung zuzuführen . Loch habe
dieses Spital gerade in der Zeit der erhöhten Seuchengefahr
Hervorragendes geleis t t und wäre auch je tat schwer zu ent¬
behren.

Amtsführender Stadtrat Flödl  gab in seinem Schlußwort
der Überzeugung Ausdruck , daß in der gegenwärtigen Situation
Keine Gefahr von Grundstückverkäufen durch Privatpersonen be¬
stünde , Auch die Gemeinde Wien hat nicht die Absicht , solche
Verkäufe vorzunehmen , sondern sie will im Gegenteil Gründe-
kaufen oder, .gegen geeignetere austauschen , Line Mitwirkung
aar  Bezirksvorstehungen bei der übSchließung von Pachtverträ¬
gen wird bereits praktiziert.

/
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r ;Tas die Grund Schenkungen der Nazi betreffe , sc sind ven den
im Vorjahr 60 Beschenkten , 30 gar keine Nationalsozialisten gewe¬
sen . Bei jenen * wo die Mitgliedschaft der NSDAP feststand , wurden
Subpächter eingesetzt . Bei Grundverpachtungen durch die Gemeinde
Vien kommt in jedem Vertrag zum Ausdruck , dass eine - eiterver-
pachtung verboten ist . dies trotzdem gemacht wi ^ a , wäre eine
Anzeige zu erstatten . Der Redner versprach , dass die Schulen nach
Möglichkeit mit den notwendigsten Materialien ausgestattet werden
sollen . Im vergangenen hinter standen den Jiener schulen 6 . 5CO
Tonnen Kohle und Keks zur Verfügung , doch konnte die Behcisungs-
periode erst im Monat Dezember begonnen werden , weil die Alliierten
eine frühere Beheizung nicht erlaubten . Die Neuherstellung von
vielen Millionen Schulbüchern , stösst auf grosse Schwierigkeiten,
weil weder die notwendigen Papiermengen aufgebracht werden , noch
die Druckereien die Arbeit bewältigen können.

Der Voranschlag der Verwaltungsgruppe 'IX runde einstimmig
angenommen und die in der Spezialdebatte gestellten Anträge der
go « chäftsOrdnung smäae1gen Behändlung zugewiesen.

Die Beratung der Verwaltungsgruppe " Ernährungsangelegenheiten"
leitete amtsführender Stadtrat Sigmund  mit einem umfangreichen Re-
ferat ein . Er machte einleitend die PestStellung , dass gerade die¬
se Vervaltungsgruppe von jeglicher politischen Auseinandersetzung
frei sein müsse . Die Zusammenarbeit aller drei demokratischen Par¬
teien habe sich restlos bewährt , ICC < der Lebensmittel für die
Wiener Bevölkerung werden von den Alliierten geliefert , die daher
auch das Recht beanspruchen , über die Verteilung zu bestimmen . Aus
der Zcneneintoilung hat - sich manche Schwierigkeit in der Versorgung
ergeben . r’ir konnten eher ein Schiff aus New York als einen Trans¬
port aus Oberösterreich und aus der Steiermark erwarten . Die Er¬
nährung aller Gruppen ist absolut unzureichend , manche Gruppen sind
aber besonders schlecht gestellt und bedürfen dringend der Hilfe.
Der Beiicliterstatter verweist hier vor allem auf die Jugendlichen
im A±ter von 12 - 18 Jahren '

, auf die Hausfrauen , deren Kunst und
Scige cs uberlassen bleib : , wie sie ihre Familie über diese Zeit
hinwe .sbringen , und die alten Leute , die besonders an dev ; Folgen

fehl - und Unterernährung zu leiden haben . Verschiebungen inner¬
halb der Gruppen können aber nur gemacht werden , renn dem einen
vveggenommen wird , was dem anderen gegeben werden soll.
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Besonders gross sind die Schwierigkeiten bei der Festlegung
der wöchentlichen Lebensaittelaufrufe , an der die vier alliierten
rächte , r"ie IP ’ ~ ' A und das österreichische Ernährungsdirektorium be¬
teiligt sind . Es ist eine ungleiche Art der Verhandlung , wenn man
als Eittsteller koremen muss . Zu alldom kommen noch Erschwernisse,
die in unserer eigenen Bevölkerung liegen , wo einzelne Gruppen be¬
sonders berücksichtigt werden sollten . Zusätzliche Aufrufe sind
sber mit besonderen Schwierigkeiten verbunden , da immer eine grosse
Kengs von Lebensmitteln gleicher Qualität und gleicher Art benötigt
wird . Eie Zahl der Verbraucher beträgt rund 1 . 600 . CCC , davon sind
85 . OCC Schwerarbeiter , 300 . 000 Arbeiter und 210 . 000 - ngestellte.
Eie . Zahl der Kranken , denen ärztlicherseits Lebansmi * telzubussen
verschrieben werden , beläuft sich zur Zeit auf durchschnittlich
ZC . Ccb . iur sie wurden im letzten Monat über 280,000 Eiter Milch,
über 85 . 000 kg Brot und über 2 . 0C0 kg Kalbfleisch benötigt . Von
den Spitälern werden wöchentlich 11 . C0C kg Frischfleisch gebraucht.

Eer Berichterstatter verweist da ; auf , dass das Wiener Zen¬
tralem - hrungsemt ursprünglich nur ein Verteilungsappaiat war , dass
es aber später auch die Möglichkeit der Beschaffung zusätzlicher
Lebensmittel aus eigenem ergriff , um Katastrophen zu verhindern.
Er erinnert an seine Verhandlungen in der Tschechoslcvakei , durch
die es ihm dank der besonderen Unterstützung des GE . Jirav * gelang,
80C Waggons Kartoffeln nach Wien zu bringen.

'"’ennman den Verbrauch genau festlegt , müsste man unter ! it-
virkong allyr drei demokratischen larteien auf der anderen Seite
such die strengste Bewirtschaftung der Erzeugnisse herbeifuhren.
Eer Schwarz - und Schleichhandel hat bereits eine Frechheit erreicht,r- ie zu schärfsten Massnahmen drängt . Unter dem lebhaften Beifall
des Gemeinderates teilt der Berichterstatter mit , er habe veran¬
lasst , dass wenn auf der einen Seite Strenge in der Verteilung
angewendet werde ., , auch suf der anderen Seite ebenso streng wie hartim .*. ._mpf gegen den Schleich - und Schwarzhandel zugegriffen wird.Eo.s Zentralem - hrun - samt hat im März 54 , im April 123C , im Msi2076 Anzeigen wegen Schleich - und Schwarzhandel behendeit.

x ? ’’ " ru; ' ~ "schwarzen Marktes erfolgt aus einzelnen
n , deren Behandlung uns unmöglich ist , und aus anderen , die

stoppen ich die Acsicht habe . So wenig ich in den Fehler verfal-en t erde . , aus neu Handlungen einzelner ein Urteil über einen gan-
-

^ Bnd -^ .ugeben , uns so sehr ich anerkennen muss , dass mir die
'f n  ä - d Gremien m den letzten Monaten wertvolle Mitarbeit ge-
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leistet haben , so sehr muS ich sagen , daS ich gegen alle Auswüchse
von Angehörigen dieser Gruppe auf des strengste Vorgehen werde.
An Hand eines besonders krassen Beispieles zeigt der Berichter¬
statter auf , wie einzelne angesichts der ungeheuren Notlage noch
imuer Glauben , Lebensmittel als Kapitalsanlage verwenden zu können,
m Zukunit wurden Nansen und Adressen solcher Menschen , die sich
an der Gemeinschaft versündigen , der Öffentlichkeit bekanntgegeben
werden . Wer  heute dem Volke wichtige Lebensmittel vorenthält,hat das Hecht vorwirkt , eine Vertrauensstellung als Geschäftsmann
innerhalb unserer 6ladt zm bekleiden.

Me Nichterfüllung einzelner Aufrufe in der letz - ten Seit,so zum Beispiel von Bisch und Rationspaketen , lag in der Anlie -
*

ferung . Zu dem Problem des sogenannten Rucksackverkehrs führte
der Berichterstatter aus , dieser wickle sich in der Hauptsache
nicht Samstag und Sonntag sondern von Montag bis Samstag ab.
Beteiligt seien daran vor allem jene Leute , die es afclehnen,um 40 oder 50 Schilling wöchentlich am Wiederaufbau zu arbeiten,und d ^ e es verziehen , durch diesen '

Gucksackverkehr ein Mehrfaches
zu verdienen . So lange das Verbot des Kucksackvarkehrs bestand,war die Gemüseversorgung einigormaSen gesichert und die Obst¬
versorgung im Anlaufen . Man '

sollte jenen Behörden , die sich um
die Versorgung der Stadt so sehr bemühen , auch das Hecht ein¬
raumen , zu gewissen Vorschlägen und Maßnahmen ihre Meinung recht¬
zeitig bekunden zu kennen . Venn der Hucksackverkehr weiterhin
aufrecht erhalten bleibt , wird der Schleichhandel weiter blühen
und die Versorgung der arbeitenden Bevölkerung unmöglich gemacht»
Unmittelbar nach Aufhebung dos Ruoksackv -- rkehres haben sich2 ~ . 00C Menschen m das Burgenland begeben , um Kirschen für den

tgenen Bereif und vor allem für den Schleichhandel zu kaufen.
Mi strengen Bewirtschaftung im Varteilungsapparat muß eine

gleich strebe Bewirtschaftung der Kompensationswaren gegenüfeer-s » enen,
^

die zur r.eransohaffung zusätzlicher Lebensmittel dienen.
um ochluß richtet der lieferent die Bitte an alle Parteien um
nterstützung in sämtlichen Fragen der Ernährung , um den Anschluß
~ "* le neUe arM 1,6 flna ®n zu können . ( Allgemeiner lebhafter Bei-i al I)

G-e iT' o i nd - t .7 +
Spezialdebat -bo.

isek (SP -a .) spraai . als ers

waltung alle
s muß anerkannt werden , daß

r Redner in
von der Stadtv

der

s unternommen wurde , um die Not einigermaßen zu lin-
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d rn und doch hungert die Bevölkerung derzeit nicht nur , sondern
sie ist bereits am Verhungern . In unserer Hepublik wohnen der¬
zeit zwei Hationen , die Satten und die Verhungernden . Dieser Zu¬
stand ist für die Bevölk .- rung auf die Dauer unerträglich . Der
Völkerbund hatte für den arbeitenden Menschen 2400 Kalorien täg¬
lich zuerkannt und heute muß mit 40 j  und weniger das Auslangen
gefunden werden.

Bin weiterer 'Übelstand sind die Lebensmittelpraise . Diese
sind seit dem Jahre 1945 im Durchschnitt um 50 4  gestiegen,
wahrend andererseits der Arbeiter wegen des lohnstops keine
Lohnerhöhung bekommen kann . Sie sind daher oft nicht in der Lage,die rayonierten Lebensmittel zu kaufen.

mne Erhöhung der Milchanlieferung sollte angestrabt werden
auch muß getrachtet werden , den Kindern endlich einmal wirkliche
Vollmilch zu geben*

Von besonderer Wichtigkeit ist die Vergrößerung des Ernte **
landes im nächsten Jahr . Jeder Anbauwillige sollte sein Land~
bekommen und es sollten ihm auch dis - nötigen Werkzeuge und ias
Saatgut zur Verfügung gestellt werden . Der Redner führte als
Beispiel Moskau an , wo die Hälfte der Einwohner ein Erntelan*
besitzt.

Mit der Tätigkeit der Wirtschaftsverbände könne man nicht
zufrieden sein . Sie handeln noch immer undemekratisch . Sie sind
eins rein nazistische Einrichtung und man hat heute wohl die
Spitzen ausgetauscht , aber der Beamtenapparat ist noch immer na¬
zistisch durchsetzt . Der Redner appolli - rt an die Verbände , inihren eigenen Reihen wieder Ordnung zu machen . Beim Viehwirt¬
schaftsverband hat man den Eindruck , als ob er mit der Sleischer-
innung zu wenig Zusammenarbeiten würde . Auch der Kartoffelwirt¬
schaftsverband arbeite nicht zufriedenstellend . Es muß versucht
werden , schon heute die nötigen Waggons und Zubrlngorautos auf-^atr ^ i ^ ce , damit aer Wiener Bevölkerung noch vor - Beginn der Frost-po . iodw ihre Kartoffel zugestellt werden können . Es werden al-

ngs nur drei Viertei dos Bedarfes gedeckt werden können.
In der Brotversorgung werde wahrscheinlich eine Verschlech-

-ung eintroten . Die Alliierten haben nämlich die Lieferungv * ! - Hafer und Maismehl angekündigt.

„ husson  haben uns im Vorjahr 17 . 000 Rinder zur Verfügung‘ t ‘ Es  ' tauoh * hior  die Präge auf , wo die Häute dieser
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den Betj ieben . Es ist kein Zufall , da .3 diese Unruhe mit dem
Ausbleiben der UNItRA - Li3ferungen zusammen # « fallen ist . Gewisse
Preise haben in der Presse zu große Hoffnungen erweckt , vor
welchen Stadtrat Sigmund schon einmal warnte . Der Redner wies
darauf hin , daß die Vertreter der Gewerkschaften in den Wirt¬
schaftsverbänden nur geringen Einfluß hätten . Br bemängelte
die Organisation der Wirtschaftsverbände und wies insbesondere
auf das Versagen der Kirschenaufbringung hin.

Bio Stadt Wien dürfe sich nicht mehr länger mit dor passiven
Rollo eines lebensmittolvorteilers bognügen und  er beantragte,
daß dor Bürgermeister und der Stadtrat für das Ernährungswesen
ihren Einfluß im Ernährungsministerium für die Stadt Wien  si¬
chern sollen.

Bio Lago , in der wir uns befinden , wäre * die Pol ge einer
Politik der Täuschung und einer unrichtigen Einschätzung
d-. r außenpolitischen Lage Österreichs . Gemeinderat Lauscher
forderte die Schaffung einer einheitlichen Leitung dos Brnährungs-
wesons und die Aufbringung der Lebensmittel durch eine Zentral¬
stelle unt -.- r verantwortlich - r Leitung der Gemeinde Wien . Er be¬
antrag uG weiter die Ausgabe von Industrioprodukton an Bauern , die
das Ablieferungssoll erfüllen , den planmäßigen Wiederaufbau der
Landwirtschaft , die Hjbung der Viehwirtschaft , die Zuweisung
des nichtbewirtschäfteten Großgrundbesitzes an Arbeitswillige
und die strengste Bestrafung des Schleichhandels unter even¬
tueller Anwendung der Todesstrafe . Nicht zuletzt ist einem
notwendigen Lohnausgleich und einer aktiven Handelspolitik das
größte Augenmerk zuzuwonden . Allo Arbeiter und Angestellten  und
aio Kommunistische Partei sind dor Auffassung , daß eine grund¬
legende Änderung der Ernährungspolitik unerläßlich sei.

Bio Ernährungsfrage wird abnr *auch immer spürbarer zu
einem Preisproblem . Es ist erstaunlich , daß die - höheren Preise
am 0 Hoherseits durch die Preisbildungskommissionen genehmigt
worden . Gemoindorat Lauscher sprach sich weiterhin für den
Rucksackverkohr aus . Pr forderte auch noch die Abschaffung der
in Wien  mitessenden Ausländer . Es wäre die oberste Pflicht
der Gemeindeverwaltung , in dor heutigen Notzeit dafür zu sorgen,daß das tägliche Brot gesichert ist . Es gebe keine entschei¬
dendere Aufgabe . Am Schlüsse seiner Rede , dankte Gemeinderat
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Lauschar dem ar tsführ . ndnn Stadtrat für das Ernährungswesen

im Namen der Xc munistischen Partei für seine bisherigen
Leist ungen , ( Ia j f a. 2 j . ) .

G>u Antonio ■ 1t ( SPÖ ) i Die Ernährungsfrage ist he ui ; eine

der brennendsten , Es ist erschütternd > dass im d ahre 194 5

15 . 000 Menschen gestorben sind . Mir müssen daher besonders

der Schwedenaktion danken die eine so wertvolle Hilfe wenigstens
für unsere Kinder geleistet hat.

GR „ Alt verlangte im weiteren Terlauf ihrer Bede für

nie Freuen zusätzliche Lebensmittel , denn sie sind die Träger¬
innen der künftigen Generation . 5s sollte eine strenge Kontrolle
der Ferksküchen durchgeführt werden , damit diese die kargen
Mahlzeiten wenigstens schmackhaft zubereiten # Auch sollten
die Firtschuftsverbände , die voll und ganz versagt haben , der
schärfsten Kontrolle des ErnKhrungsministeriume unterstellt
werden.

Fas Gemüse könne fast nicht mehr gekauft werden , da •
die Preise ständig steigen . Als Beispiel führte die Eednerin
an : 6 mittlere Kohlrüben , 5 Häuptel Salat und 1 Büschel Karot¬
ten machten 5 . 55 S aus * Sie forderte die Erhöhung der Löhne und
Gehälter entsprechend dem Preisniveau.

las Untergewicht des Brotes fordere strengste Kontrolle
der Gross - und Kleinbäckereien.

Es sollten wieder Frauen ehrenamtlich in den Bienst des
Ernährungsamt & s gestellt werden , um bei der Bekämpfung des
Schleichhandels , bei der Preisüberwachung und bei der Aufklärung
der Bevölkerung in Bezug uf Handhabung der Lebensmittelmarken
mitzuwirken , Auch in den Verteilungsausschuss sollte eine Frau
entsendet W u. 'den , die bei der oinreilung der Kationen für Kin¬
der ihr Gutachten ab gibt .

Im Radio sollten täglich in d^ r Früh die Preise für
aemdse und Obst veröffentlieht • erdeno

Ga . Erb •; r ( 0Ah ; sprach über die 7/crksküchen . Derzeit
gestehen in Wien 629 üerksküoben , in denen täglich 120 . 000 Per¬
sonen ansgespeist werden , 339 Gemeinschaftsküchen mit einer
Ausspeisung vc - . 3C,000 Personen täglich und 345 . 000 betriebe-

• ~ n mit einer täglichen Ausspeisung von 86 . 000 Per¬
sonen»
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Dar Rodnor rügt an - da eg schon wieder einige Tagosküchon
gibt - daß wieder mehr Kleinabschnitte auf den Lebensmittelkarten
vorzusehen oder Roisomarken cinzuführen waren , damit die Arboiton-
den dort essen können , wohin sie der Bienst führt . Bios wäre : auch
für Alleinstehende , denen niemand ein Mittagessen bereitet , sehr
von Vorteil*

Gemeinderätin Franziska Krämer (3PÖ ) sprach zur Erhöhung
der Preise für Lebensmittel.

Die Redn ^ rin führte folgendes Beispiel an : Einem Schwer¬
arbeiter , der 2 Kinder und 1 Frau zu versorgen und einen Sochenlohn
von 60 S hat , verbleiben nach dem Abzug d . r Steuern und noch Kauf
der Wochenration 13 * 89 S zur Bezahlung von Gas , Licht und Miete,
einem Arbeiter unter denselben Voraussetzungen 18 * 22 S und einem
Angestellten 19 ' 01 S . Der Lohnstop . der Nazizeit wurcL - beibehalten,
hingegen die Preise sofort der Jetztzeit angepaßt * Es muß bei
Berechnung d :,r Preise darauf gesehen werden , daß sie den Lohnver-
hältnisson angepaßt werden . Wünr- man den Arbeitern und Angesteli-
ton die Kaufkraft nimmt , wird damit auch der Staat geschädigt.
(Beifall)

Gemeinderat Br . S osv . insky (KPÖ ) bemängelte das schlechte
Funktionieren dvr Wirtschaftsverbände und sagte , es wäre wichtig
die WirtschaftsvbrLands zu demokratisieren , damit die Verbraucher
oin entscheidendes Wort mitsprechcn können . ( Laifall)

Gemeinderat Kaschik (SPÖ ) betonte , wie wichtig es wäre , end-
licn die Ausländer , die höhere Verpflegssatze als die Österreicher
bekamen , zu entfernen . Sie gefährden auch die Sicherheit des Lan¬
des . Man sollte an die Besatzungsmächte herantreten , damit sie
ihie Truppen und Familienangehörigen mit Lebensmittel aus ihren
eigenen Lande verpflegen.

Die scharfen Maßnahmen gegen den Schleichhandel werden sehr
bw 6 iaßt . ns dauert aber immerhin noch longo Zeit , bis die beim
Schleichhandel betroffenen Menschen abgestraft werden.

Bezüglich der Abschaffung des Rucksackverkehrs sagte der Red¬
ner , daß bei Bekonntwerdon desselben bei den Schleichhändlern
größter Jubel geherrscht habe . ( Beifall)

Gemeind '-. rat Aüb iböck (ÖVP ) würdigte die Bemühungen des
St ^ dtratcs für das Ernährungswesen um dio Organisation des Er¬
nährung s,Vosens und dessen Bestrebungen , der Bevölkerung tunlichst
behilflich zu sein.
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r öfl -a die Kommunistische Partei zur gemeinsamen Arbeit auf-

fordert , dann muss die Prrge gestellt werdefe , warum die KPö es bei

Schaffung des Srnahruo vs d i r e kt or i um s ab ge lehnt _ie .be , in dieses ein-

zutreten * Minister Altmcnn habe sein Teilnahme mit der Begründung

nbgelehnt , dass es ihm hiezu an der notwendigen Zeit mangle.

Ter Redner berichtete von Jenen Bäckereiarbeiten , die noch im

Laufe der vorjährigen Kampfhandlungen sich selbstlos zur Verfügung

stellten , um die BrotVersorgung unserer notleidenden Stadt sicher-

sustell ^n . Besonders wäre den Arbeitern und Meistern des Klsinge-

wo bes zu denken , die dafür ihrerseits jetzt den Wunsch haben,
auch bei den HehlZuteilungen ein wenig besser berücksichtigt zu

vorder . * Unhaltbar ist es , wenn so ein kleiner Bäckermeister nicht

weiss , ob er sein Arbeiter kurz arbeiten oder ganz entlassen soll.

In Besprechung des kommunistischen Kommunal ! siaiu .̂gs Antrages für

Lebensmittelbetriebe wies der Redner darauf hin , dass die Gemeinde

Wien schon aus der Zeit vor 1934 einen eigenen maschinell einge¬
richteten Bäck reibetrieb besitzt . Dieser wäre aber bekanntlich
immer ein Sorgenkind gewesen . Am Schluss seiner Bede schilderte
GR . Küblböck die Situation , die in den Tagen der Befreiung im St.
M:j rxer Schlachthof herrschte . Sine Unzahl von Kadavern , die die
Gesundheit der umliegenden Bezirke auf das iiusserste gefährdeten,
wurden von der dortigen Arbeiterschaft ohne Aufforderung in anstren¬
gendster Arbeit weggoschafft . Dieser Arbeiterschaft gebühre der
Dank der Gemeindeverwaltung.

GR , Jirave (SPö ) hebt hervor , dass uns alle anderen Länder , die
gleich Österreich vom Nationalsozialismus überfallen würden , in
ihrer Aufbauarbeit weit voraus sind . Die Ursache dafür liege darin,
dass alle diese Länder im Jahre 1938 ihre demokratischen . Regierun¬
gen hatten , die ins Ausland gehen konnten , dort vertragsfähige
P ' rtnsr für die grossen Demokratien blieben und für Jahre voraus
planen und verarbeiten konnten . Sie konnten auch in Jalta , Moskau
und Potsdam ihren Standpunkt vertreten . Dies alles war Österreich
nicht möglich , da es 1938 keine demokratische Regierung hatte . Un¬
sere Sorge um die Demokratie ist daher auch unsere Sorge um das
tägliche Brot . -renn man uns heute Vorwürfe macht , sollte man sich
auch Gedanken darüber machen , ob das Los , das uns jetzt zufällt,
sich mit den seinerzeit gemachten Versprechungen vereinbaren
lässt . ( Beifall ) .
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Gemeinderat Diu Ing . Hengl (CVF ) unterstreicht , daß der For-

d . rung nach res Josur Erfassung der Lebensmittel auch die Bauern¬

schaft zustimmo . Gegen den Ruck sa 'ck verkehr allerdings müßten

schwere Bedenken erhoben werden , da er eine Gefährdung der Gomüse-

und Cb st Versorgung Viens bedeute . Außerdem würden schwere Schäden a

an den Kulturen entstehen , Der Redner zeigt die im Laufe des Krie¬

ges im landwirtschaftlichen Betrieb der Staat Wien eingetretenen
Verluste auf . Der Stand des Viehes ist von 255 ? Stück zu Anfang

1945 auf 547 Stück , also auf 20 herabgesunken . Die Einnahmen

sanken von früher durchschnittlich 5,800 . 000 auf 752 . 000 Schilling.
Sr erhebt die Forderung nach Sicherung der Brate gegen Diebstähle

und spricht die Hoffnung aus , d . ß im Landtage ehebaldigst ein

Gesetzentwurf zur wirksamen Interessenvertretung der Landwirt¬
schaft eingebracht werde . ( Beifall)

Geaeinlerat Br . Altmann (EPÖ ) replizierte auf den Vorwurf , die
Kommunistische Partei habe die Vertretung im Ernährungsdirektorium
abgelehnt . Die Kommunistische Partei stehe nach • •de vor ^ uf dem
Standpunkte , daß auf allen Gebieten und insbesondere auf dom des
Ernährungswesens demokratische Einigung und Konzentration der de¬
mokratischen Kräfte notwendig sei . Zu einem wirklichen Aufbau wer¬
de man . nur dann kommun , wenn eine solche Zusammenarbeit tatsächlich
erreicht werde . Die demokratische Einigung , die leider bis jetzt
noch zu wünschen übrig lasse , sei ein Kampfziel , zu dessen Errei¬
chung sich alle Demokraten vereinigen sollten . Er stellt dem Vor¬
wurf wogen ITiohtbeteiligung im Ernährungsdirektorium eine histo¬
rische Darstellung der Ereignisse gegenüber , die zur Gründung iss
Urnährungsdirektcriums führten . Dieses sei aus der Forderung ent¬
standen , die Aufbringung und Verteilung der Lebensmittel in einer
Koni zu vereinigen , Da diese Forderung nicht verwirklicht wurde,
sien aber vlie Parteien darüber einig waren , daß die Tätigkeit der
zwischen Aufbringung und Verteilung der Lebensmittel eingeschal¬
teten Wirtschaftsverbände kontrolliert werden müßte , sei als Über¬
wachung organ das Ernährungsdirektorium geschaffen worden . Erst
als dieses schon konstituiert war , sei in den Verhandlungen die
Frage aufgetaucht , ob es nicht zweekmä ' ig wäre , auf diesem so
wichtigen Geoiet auch einen Vertreter der Kommunistischen Partei
beizuziehen . Dem Verschlag , der Bundesminister für Energiewirt¬
schaft und Elektrifizierung solle , weil er zufällig der Kommuni¬
stischen Partei angehört , dem Ernährungsdirektorium beigezogen

1
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werden , hätten die Kommunisten nicht Folge geleistet , weil es sich

fcoi der demokratischen Zusammenarbeit um tatsächliche Mitarbeit,

nicht aber um eine formale Art rein  äusserlichor Mitverantwortung

handeln müsse * Dem gegenüber hätten sie eine im Geiste der demo-

-ratischon Konzentration stehende positive Lösung vorgcschlagen,

dass sich die zuständige staatliche Stelle der Mitarbeit der demo¬

kratischen Parteien bedien ^ die in Form verantwortlicher von allen

Parteien beschickten Ausschüssen die Mitarbeit nicht nur kontrol¬

lieren , sondern auch die Verantwortung tragen sollen.

SS müsse auch eine Organisation geschaffen werden , um zu ver¬

meiden , dass die industrielle : * Produktinir < dem Schleichhandel ver¬
sickert . Schuld da - an sei nicht der Bucksackverkehr , sondern die

private Kompensation*
Die Kommunistische Partei lehne es ab , den Hunger für die

Politik auezunützen . T -enn aber nicht rechtzeitig dafür gesorgt wer¬
de , dass im nächsten Jahre eine andere Organisation in Brnährungs-
wesen geschaffen werde , sei die Situation als schwarz zu bezeich¬
nen , zumal die Zusagen für Auslandshilfe leider nicht allzu günstig
seien.

Stadurat Sigmund ( 3PÖ ) berichtete in seinem Schlußwort über
die besonderen Schwierigkeiten unserer Ernährung in den letzten
Monaten.

Bei Heiner zeigte auch die Schwierigkeiten dor Einigung zwi¬

schen
de _ - r .,oindustri © , d>; n Bäckereien , Zuckerbäckern und dor

öüivW . . reaindus urie  in Bezug auf die Mehlvcrtcilung auf.
dün  Fleisch - Gtemüse - Eonsarvon war es schon schwieriger,e Pxeisoh - * , tremüs 3 handler und auch die Gemischtwarenhändler

beanspruchten dis Verteilung dieser Konserven für sich.

. di °  Stemttsöpreise so hoch sind , resultiert daraus , daß ein
- ~ us Prag und Bratislava bezogen wird . Dort

sind diu * reise drei eis viermal höher als bei uns . Allerdings* ird n ^clit nur ausländisches GomUsj verkauft , doch kann nicht
o - nau aberprüft werden , ob es sich um in - oder ausländisches

!-7U za u.s c hand eit*

f
19  Wirtschaftsverbäaao brauchen wir , weil sie nicht wie das•nd <,semährungsamt räumlich begrenzt sind . £ s wird alles daran

gesetzt werden , sie zu demokratisieren.

„ f
w^rd - /. ich al .ies getan werden , das dan Werksküchon und'is Stätten mehr Lebensmittel zugeteilt werden.



15 . Juni 1946 Blatt 9C2"Rathaus - Ko r rospcn 'im

. 2um Schluß sagte - Stadtrat Sigmund : " Venn wir 7 Jahre

Faschismus , 6 Jahre Krieg und diesen harten Winter überstanden
haben , dann kennte dies nur geschehen , weil sich hier ein Wille
su gemeinsamer Arbeit vereinigt hat . Es muß auch einmal der
Augenbl±ck kommen , wo in dieser Stadt und in diesem Staate , eine
freie Bevölkerung über ihre eigene Zukunft entscheiden wird . "

(Beifall)
Die Ansätze der Verwaltungsgruppe X wurden einstimmig an¬

genommen.
Die drei in der Debatte eingebrachten Anträge wurden der

gbscljäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen.
Sodann gelangte die Verwaltungsgruppe ZI "Allgemeine Ver¬

waltungsangelegenheiten " zur Verhandlung . Das Referat erstatte¬
te amtsführender Stadtrat Afritsch . Er gab einen Überblick über
die Entwicklung der BevölkerungsZiffer unserer Stadt , in der es
1934 noch 2,086 . 847 Einwohner gegeben hat , während im Mai 1946
nur noch 1,618 . 072 Personen gezählt wurden . Davon sind 674 * 454
Männer und 943 * 618 Frauen . Auf 100 Personen entfallen somit

L4r &uen und nur 42 Männer * Der Bevölkerungsschwund ist auf
die Gefallenen oder durch andere Kriegseinwirkungen Getöteten
zurückzuführ ^ n . 3C0 . 000 bis 500 * 000 Kriegsgefangene sind nech
nicht nach Österreich zurückgekehrt , unter denen sich 100 . 000
Wiener befinden dürften . Auch die erhöhte Sterblichkeit und
der starke Geburtenrückgang dürfte von bedeutendem Einfluß
auf den Bevölkerungsrückgang gewesen sein . In den bisher
genannten Zahlen wurden alle Menschen mit eingerechnet , die im
Bezug von Lebensmittelkarten stehen.

Eine wichtige Stellung im Allgemeinen Verwaltungsamt nehmen
die Verleihungen der Staatsbürgerschaften ein . Personen , die
vor 1915 in Österreich gelebt haben , können ohneweiteres die
Staatsbürgerschaft erhalten , ebenso Frauen , die nach 1938 Reichs¬
deutsche geheiratet haben . Der Parteienverkehr in diesem Amte
ist außerordentlich groß , da nicht weniger als 160 . 000 Ansuchen
um Staatsbürgerschaft eingebracht wurden . Solange man aber kein
klares Bild über die Person des Antragstellers hat , kann .eine
Entscheidung nicht getroffen werden . Die Heimatrolle ist der
einzige Nachweis der Staatsbürgerschaft , der glücklicherweise
ß - chergestellt werden konnte , bare dies nich + gelungen , das
Chaos wurde auf diesem Gebiete noch größer sein * Auch die
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Ausstellung do * Identitätskarten bewirkte , daß zehntausende

Auszüge aus der Heimatrolle gemacht werden mußten . Allein in

den ersten vier Konnten des Jahres 1946 wurden siebenmal soviel

Auszüge verlangt , als in normalen Zeiten * Durch den Wegfall

der Heinatrechtstaxen erleidet die P t-adt Wien einen jährlichen

Ausfall von 400 * CO9 3.
In Angelegenheit der in Wien lebenden Sudetendeutschen er¬

klärte Stadtrat Afritsch , daß Wien kein Interesse daran habe , je¬

nen Personen , die keine Antifaschisten waren , sondern die frei¬

heitsliebende Menschen verfolgt haben , hier oin dauerndes Asyl zu

gewähren . Es müssen daher in allen Fällen Nachforschungen nach

dem Torleben der Betreffenden angestellt werden»

Die landessteile für Heimkehrer und Kriegsgefangener # ürsorge
hat bisher 114 - 000 Heimkehrer betreut , die allerdings nicht alle

Wiener waren > Durch die Wohlfahrtsstellen erhalten die Heim¬
kehrer 5 S Handgold , einige Straßenbahnkarten und einige Zigaret¬
ten * Es ist dies wohl nur eine organisatorische . . Maßnahme , bei
deren Ausbleiben sicher ein großes Durcheinander entstehen würde*

Zur Registrierung der Hationais ziallsten teilte der Bericht¬
erstatter mit , daß bisher insgesamt 110 * 899 Personen , davon
79 * 138 Männer und 31 * 761 Brauen registriert wurden . 80 cp davon
haben Nachsichtsgesuche eingeträcht , die von den Kommissionen
in 1263  Sitzungen erledigt wurden * Von den Nachsichtsgesuchen
wurden 12 $ vorläufig mit Entregis tri erring beschieden * Die Be¬
rücksichtigung der Nachsichtsgesuche beträgt in Wien 5 7* bis zu
18 $ , in der Provinz bis 40  und . 9 > : diese Ungleichheit in
einer so entscheidenden Angelegenheit bedeute eine Ungerechtigkeit*
Man sei daher von dem individuellen Verfahren abgegangen und
strebo ein Verfahren nach äußeren Merkmalen , wie es in .- dem neuen
Gesetz zum Ausdruck kommen werde , an.

Im Vereinswesen wurde der Deutsche Turnverein mit 73 Zweig¬
stellen aufgelöst , di « IvJilitärksm radsehaft -s ~ und Schützenvereine
würden boih r ., yxT reorganisiert werden*

Im Sektor des Gewerbe , ^ sens erfolgten anfänglich zwar viele
FehlbeSetzungen , es konnten aber anderseits große Mengen an
Rohstoffen und das Inventar vieler Werkstätten gerettet worden*
Besonders viere Bewerber reichten um Bewilligung zum Betrieb von
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oagefPhr 500 (xe^nrbcb & rechtigungon und Vcnaessione .n erteilt.
Die Zusammenarbeit mit den Innungen , den zuständigen Ministerien
und den Kammern - kön : to immerhin noch verbessert weiden.

l' m Rahmen der Pinrichtung der öffentlichen Verwalter bildet
ein besonderes Kapitel die öffentliche Verwaltung der Hienor '

Kinos,
von denen vorerst 122 betriebsfähige Kinos unter öffentliche Ver¬
waltung gestellt wurden , da die meisten arisiert bsv » . in Händen
von Hasts gewesen waren . 53 Kinos wurden von den Besuisurgsmächten
mit der Begründung * unter Kontrolle ” genommen , dass cs sich um
Eigentum von alliierten Staatsangehörigen oder nach alliierten
Ländern Ausgewanderten handelt , 4 wurden von den Bosutsuagsmächton
beschlagnahmt , 7 nicht übergeben , so dass derzeit nur mehr 55 Kinos
unter öffentlicher Verwaltung stehen . Auch die aus uem Eigentum der
sozialdemokratischen Partei stamm enden  Kinos stehen weiter unter
öf f c nt 1 i che  r Ver w : 11ung.

Abschliessend berichtet der Referent über die Tätigkeit
des Preisbestimmungsamtes und der Rechtsabteilung sowie über die
Aktion w Jugend am Henk ” .

Bas Erbe des Nationalsozialismus auf dem Gebiete des Feuer-
wehry . v ^cns w . . . fürchterlich . Besonderer Bank müsse dem russischen
Stadt kommar .de und der amerikanischen Militärbehörde für die Hilfe
bv . i dex  RackbtSchaffung der verschleppten Löschautos und - gerate
n.c ch . im , Uor- vsproehtn werden , Die Feuerwehr hatte im heurigen
elire bereits über 2 . 6 fC Ausrückungen . Ir ihren Reihen befinden
sich viele aufrechte antifaschistische Kampfer . 6 Feuerwehrleute
wurden zua * lode v - ruroeiit , 2 sind in den KL gestorben , 16 sind
su lebenslänglichem Kerker , 35 zu insgesamt 26 ? Jahren schweren
Kerkers verurteilt worden.

Der Feuerwehr und auch der Staatsbürgerschafttsabtoilungr -uese für ihre vorbildliche Arbeit der besondere Dank ausgesprochen
kVv' raer * (Lebhnfter Beifei 1 . )

CrIU ^uria - Jacobi ( SPÖ ) sprach als erste Rednerin in der"bei xvrieg und Faschismus haben uns ein schweres Jugondpoiblem
zurttC4g3laesen . Es gilt heute nicht nur , der Jugend den v? esr i n c; eil
V

' ™ f c " ÖffGen » sond3rn  denen Menschen , die normaletweiaf schon
“ -'■ ■ifslp ’' > . Va würden , unsere Hilfe su geben . Hier hat

ug ^ nd . .m i,, j . k -' für Jugendliche bis 18 Jahre vorbildliche Arbeitfce - eis -tct . Kund 4 . 00C Manschen sind durch diese Organisation ge--ng «n und bereite 2 . 000 sind im T . rein mit dem Arbeitsamt dem
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Berufsleben zugeführt worden . Auch in Lehrwerkstätten wird für
die Heranbildung der Jugend Wertvolles geleistet ; leider bestehen
für Mädchen geringe Möglichkeiten , in Lehrwerkstätten unterzu-
komman.

Für die Jugendlichen von 18 bis 22  Jahren sollte aber auch
eine Organisation * Jugend am Werk * geschaffen werden ; desgleichen
in Lehrwerkstätten und Fachschulen.

Die Gemeinde W _. en sollte ferner " Jugend am Werk * ein Grund¬
stück zur Verfügung stellen , auf dem sich die Jugend sowohl mit
dem Gemüse- uni Obstbau beschäftigen als auch ein Heim und Sport¬
plätze für ihre Freizeit bauen kann . ( Beifall)

Gemeinderat Br . Ihresse (ÖVP ) betonte , daß auf dem Gebiete
des Gewerbewesens alles Menschenmögliche getan wird . Luider
fehlt auch hier der Rohstoff.

Sr gedachte im Verlauf seiner Red « mit anerkennenden Worten
des Bäckergewerbes und hier besonders der Bäckermeister , die in
der schwierigen Zeit Außerordentliches geleistet haben . Sie haben
nach Kriegsende die Wiener Bevölkerung mit Brot versorgt , weil
die Brotfabriken noch nicht arbeiten konnten.

Jene Betriebe , die in der Nazizeit widerrechtlich gesperrt
wurden , sollten je nach Einströmen der Waren wieder eröffnet wer¬
den.

Gemeinderat Br * A ltmann (KPÖ ) : Auf dem Gebiete der Feuerwehr
sei beispielhafte Aufbauarbeit geleistet worden . Er gedachte der
vielen Leiden in dar ^ eit der fremden Annexion und besonders des
für die Demokratie gestorbenen Feuerwehr Offiziers Ing . Georg
We131.

Auf dem Geoiete der Staatsbürgerschaft stehen wir vor äußerst
schwierigen Aufgaben . Jedes einzelne Ansuchen wäre sorgfältigst
zu uberprüfen , damit nicht Leute eingebürgert werden , die sich
den Feinden Österreichs zugawend ^ t haben.

Gemeinderat Br . Altmann stellte dann einen Antrag , wonach
die Aktion * Jugend am Werk " so unsuge st alten wäre , daß die daran
teilnehmende Jugend vorwiegend in Lo hi :- und Umschulungswcrkstät-

beschäftigt und einem Berufe sugoführt wird.
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Gemeinderat Planak ( SPÖ ) stellte fest , daß im Palle der Kino¬

betriebsgesellschaft der Versuch einer Kommunalisierung dadurch weit¬

gehendst gestört wurde , daß es eine Bestimmung gibt , nach welcher

die bis jetzt eingesetzten öffentlichen Verwalter solange in ihren

Stellungen verbleiben , bis die Alliierten eine gegenteilige Entschei¬

dung getroffen haben . Es sei bedauerlich , daß Österreicher in ihrem

eigenen lande sich in Rechtofallen an ausländische Behörden wenden.

Die Kinobetriebsgesellschaft , die nach dem Einzug der Nazi in Öster¬

reich von Reichsdeutschen zu dom lächerlichen Preise von 16 . 000 S

gekauft wurde , und die im laufe der vergangenen Jahre nicht weniger

als 12 Millionen Schilling hereinbrachte , könne nicht mehr als be¬

denklicher Ankauf bezeichnet werden , sondern als Diebstahl.

Wer heute einen Film vorführen will , muß einen solchen auslän¬

discher Herkunft leihen , für den eine Gebühr von 35 $> der Brutto¬

einnahme zu entrichten ist . Dieser Zustand wird unerträglich , umso¬

mehr als os sich zumeist um ältere Filme , ja man könnte sagen , um

Ladenhüter handelt . Wir müssen uns dessen bewußt sein , daß wir

durchaus imstande sind , unser eigenes Haus 0 inzurichten und zu be¬

stellen . ( Beifall)
Gemeinderat Dr . Robet sohok ( ÖVP ) kritisierte eine Rode des

Dkfm . Pristov , die dieser vor einer Versammlung öffentlicher Verwal¬
ter hielt . Er stellte an den amtsführenden Stadtrat das Ersuchen,
diesen anscheinenden Fall von Befugnisüberschreitung zu untersuchen.

Gemeindarat Koci (SPÖ ) vertrat die Auffassung , daß die 300 . 000 S

Ersatzleistung des Bundes für die Heimkehrer - und Kriegsgefangenen¬
fürsorge an die Gemeinde Wien zu gering wären . Er stellte den Antrag,
mit dem Finanzministor zu verhandeln , um einen höheren Zuschuß zu
erreichen*

Gemeinderat Baue r ( ÖVP ) kam auf das Elend eher Umsiedler und
Flüchtlinge in Wien zu sprechen . Er bat , daß allen diesen Hilfe¬
suchenden jene Räume zur Verfügung gestellt werden , die ihnen das Ge¬
fühl geben , daß sie in unserer Stadt menschlich behandelt und betreut
worden sind . Sr unterstrich weiter die Wichtigkeit der Aktion " Ju¬
gend am Werk "

, die schon in früheren Jahren mit ganz beschei¬
denen Mitteln große Leistungen zeitigte . I " ' soll getrachtet werden,
daß der Jugend jene Erziehung zuteil wird
Menschen macht . Die Aktion soll aber nie
beeinflußt werden.

. die sie wieder zu wertvollen
mals einseitig politisch
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GR , Jirava . ( SPÖ ) holt den Ausführungen des OH . Pr * Höbet-
schek entgegen , dass auch auf anderer Seite Versammlungen unter

der Vorspiegelung sie wären von der Handelskamaer veranstaltet,
einberufen -würden , in denen dann Sektionschefs und Abteilungs-
vorstände der Kammern nicht nur über unpolitische Probleme sprä¬
chen . Pie kleinem öffentlichen Verwalter müssten in Schutz - ge¬
nommen werden , weil gerade diese Betriebe in der Zukunft für die
Wirtschaft noch viel zu leisten haben werden.

In 'dien liegen zurzeit über 100 . 000 neue Ansuchen um
Gewerbescheine vor . um einen Überblcik auf diesem Gebiete zu er¬
halten , stellt der Redner den Antrag , in Anbetracht der ungeklärten
Lage auf dem Gebite der Gewerbescheinerteilung eine Registrierung
aller tatsächlich ausgeulten Gewerbeberechtigungen vorsunehmen,
verlangt dis Ungültigkeitserklärung aller seit mehr als einem Jahr
ruhenden Gewerbeberechtigungen , sowie Prüfung aller seit 1934 er¬
teilten Gewerbescheine auf ihre gesetzlichen Voraussetzungen . Ge-
werbescheinbeworber hätten den Beweis zu erbringen , dass sie die
entsprechenden Betriebsmittel besitzen , um das Beabsichtigte Ge-
wej. be auch , tatsächlich ausüben zu können . Pie Anzahl der Gewerbe—
0 creohtigurgen solle in ein bestimmtes Verhältnis zu der Anzahl
clor Bevölkerung gebracht werden , um eine Gesundung des Gewerbes
he > bexzufünien . Bei dieser Präge solle das Einvernehmen , mit den
xummern gepflogen werden . ( Lebhafter Beifall bei den Parteigenossen,

Amtsführender Stadtrat Afritsch be - merkte in seinem Schluss-
\,oit , der Pall der angeblichen Überschreitung der Amtsbefugnisse
wu .,de untersucht und geklärt werden . Es komme aber nicht darauf
^n , p - s ein Beamter in einer Versammlung spreche , sondern darauf,ss  sein Amt korrekt und sachlich verwalte . In der Abteilung
■Lur eie öffentliche Verwaltung werde korrekt und sachlich vorge-
ü ^-gen . Es wurden 1387 Verfahren abgeschlossen , die öffentlichen
Verwalter können aber nicht eingesetzt , bzw . abgerufyn werden,wsil c' . ie gesetzliche Handhabe dazu fehlt.
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Zu dar in Aussicht go nenne non und von al Len Parteien angestreb-

ten Konmunalisierung der Kinos fehlt die gesetzliche Grundlage « Es

sei nur an die Kommunal ! sie rang jener Kinos gedacht , die arialert

waren oder von Illegalen verwaltet wurden . Aple übrigen werden

weiter wie bisher betrieben werden « S 0 llto es zu einer Kommunali¬

sierung nicht koamen , erhebe die Sozialistische Partei den Anspruch

auf Rückgabe der früher in Besitz der Sozialdemokratischen Partei

befindlichen Kinos.
Bei der Einbürgerung könnten nicht alle Ansuchen gleichmäßig

nach einem Schema behandelt werden , as müsse der strengste Maßstab

angelegt , anderseits müßten jene Antifaschisten und Demokraten , die

einmal den politischen Flüchtlingen aus unseren Lande geholfen haben*

entsprechend berücksichtigt werden.

Der Forderung nach Erneuerung der Verwaltung trage die Gemein¬

deverwaltung durch Weckung eines neuen Geistes und intensive Schu-

lung der Bewerber Rechnung . Mit Freude müsse das Verständnis aller

Parteien für die Aktion ;t Jugend am Work ” konstatiert werden , doch

mangle es an Lehrwerks tat tan « Zur Ausbildung und Förderung der Lehr *»

linge bedürfe es einer bundx . sgeset -zliehen Regelung . Die Anregung,
Gruppen junger Menschen Grundstücke zun Obst - und Gemüsebau zur Ver¬

fügung zu stellen , werde der zuständigen Stolle zugsleitet und nach

Möglichkeit verwirklicht werden » Bor Ausbau der Feuerwehr werde
Hand in Hand mit dem Ausbau der Stadt Wien erfolgen . Bei der Aus *-

gabo von Gewerbe sehe inen und Konzessionen müsse mit größter Vor¬
sicht vorgegangen worden . Der Berichterstatter schließt mit dem
Wunsche , der Geist der L.usaomsnarbeit möge auch über die Budget¬
debatte hinaus bestehen bleiben ».

Bei der Abstimmung wird der ordentliche Voranschlag ein¬
schließlich der zugehörigen Ansätze des außerordentlichen Voran¬
schlages angenommen , die zu der Gruppe gestellten Anträge werdon
den zuständigen A sschlossen zugewießsm

Damit ist die Beratung des Voransehl ■ gos der Stadt Wien
für das Jahr 194ß beendet»

Boi Beratung dos Kapitols * Bilanz und Bedeckung ” stellte
Stadtrat Hona ^r fest , daß in 90sbündiger Beratung 132  Debatte-
ivdner ihre Meinung über die einzelnen Abschnitte des Budgets
zum Ausdruck gebracht haben . Es sei zu hoffen , daß auch in
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Sukunft in einem Sinne , der dem Ernst der Lage entspricht , v r-

handelt werde . Mit Hucksicht auf den herrschenden Material - und

Arbeitsmangcl werden nicht alle Vorhaben des Vorauschlages durch¬

geführt werden können ; daher ist es möglich , dass einzelne Posten

des Budgets nicht zur Gänze ausgeschöpft werden . Es wäre grösste

Sparsamkeit geboten , denn ein Teil dos Budgets ist schon über¬

schritten durch die angekündigte Erhöhung der Personalbezüge.

Schon in aller - nächster Zeit wird der Geinderat darüber

beraten müssen , wie neue Einnahmemöglichkeiten erschlossen wer¬

den können . Die Stadt Wien ist weit davon entfernt , den Anleihe¬

weg beschreiten zu können , weil Wirtschaft und Fahrung nicht auf

Kosen gebettet sind , Es wird aber eine Zeit komicen , wo es nicht

mehr notwendig sein wird , alle Kosten des Faschismus und des

Krieges unserer Generation allein aufzubürden , sondern diese auf

weitere Sicht verteilen zu können . Bie Beten für die Beseitigung
der Kriegsschäden sollen aber nicht allein von den Gemeinden ge¬
tragen werden , sondern es wäre dies vor allem Aufgabe der Re¬

gierung . Er bat um Annahme des Kapitels " Bilanz und Bedeckung ** #
Pie bezüglichen Anträge des Referenten wurden einstimmig

angenommen.

Pie Schlussrede des Bürgermeisters

Bürgermeister Genral a . P . Pr , b . c. Körner  unterstrich
in seinen Schlusswort den festen Willen des jungen Gemeinde-
rates , den richtigen Weg zum Wiederaufbau zu suchen , und dankte
der österreichischen Volkspartei und der Kommunistischen Partei
für den zum Ausdruck gebrachten Willen , nicht als Opposition , son¬
dern als Mitarbeiter gelten zu wollen . Trotz mancher Meinungsver¬
schiedenheiten und Gegensätze müsse ein gemeinsamer $ e g gefunden
werden * Es sei nicht am Platze , sich auf die Verdienst einzelner
Parteien in der Vergangenheit zu berufen , sondern es mü? ston neue
fiege gegangen werden , pas dringendste Problem sei die Beseitigung
der Kriegsschaden.

Per Bürgermeister erinnerte an seine Reise nach Stockholm,
wo ihn vor den Stadtrat erklärt wurde , man habe in Wien von Tandler*beitz und Breitner gelernt und diese Eifahrungen angewendet und
c!+

rI +
Îkonnn =̂3 +n £ •; cokholm . biete nun das Bild einer jungen sozialen
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Es muß uns mit Stolz erfüllen , wie weit wir in einen Jahr go-

tosmon sind , auch wenn es uns allen noch immer viel zu langsam geht.

?enn jemand kritisiert , soll er auch Vorschläge machen , wie es hes-

äer zu machen wäre. . Das Wichtigste ist , daß wir wirklich demokra¬

tisch werden . Ss ist unmöglich , daß die Bevölkerung nach so vielen

Jahren des Faschismus , jetzt schon demokratisch denken uni handeln

cönnte.
Der Bürgermeister schloß mit Worten des Dankes an den Finanz-

referenten Stadtrat Honay und an die übrigen antsführenden Stadt¬
räte , an den Magistratsdirektor Dr* Kritscha . und an die Beamten des

Magistrats , die bei der Erstellung des Budgets mitwirkten . Er dank¬
te ferner don Stenographen für ihre un _ rsüdliche Arbeit und den
/ertretorn der Presse für die Berichterstattung über die Budgot-
xratung * ( Lebhafter Beifall)
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Eine Frau als Bezirksamtsleiterin

H^ ute vormittags fand die Eröffnung eines neuen magistratischen
Bezirksamtes in Liesing statt , die aus zwei Gründen besondere Be¬

achtung verdient . Bas Bezirksamt Liesing ist das erste , das nach

rer Befreiung Österreichs von der Gemeinde « ien neu geschaffen wur¬
de . Es hat seinen Sitz im ehemaligen Liesinger Rathaus , dessen

Kriegsschäden in überraschend kurzer Zeit beseitigt wurden.

Zumersten Mal in der Geschichte der Verwaltung unserer Stadt
wurde an /:ie Spitze eines Amtes eine Frau gestellt and zum ersten
Mal nimmt eine Juristin eine leitende Stellung in unserer städti¬
schen Verwaltung ein . Mit der Leitung des neuen Bezirksamtes in
Liesing wurde Frau Br . Hilda Borkowetz , betraut . Die neue Leiterin
hielt bei . der Eröffnungsfeier , an der Bürgermeister General * . B.
Ferner , Vizebürgermeioter Speiser , Mfcgistra .tsdirektor Br , Xritsoh f
die B ^ zirksräte von Liesing und viele andere Gäste teilnahmen , eins
Ansprache , in der sie diese Tatsache fcststellte und deh Vertretern
der Gemeindeverwaltung sowie vor der Eevölkeruhg von Liesing das
Versprechen g ^ b , so wie ihre männlichen Kollegen das Beste leiste#
zu wollen.

Bie ven fraulicher Herzlichkeit erfüllte A.ede der neuen Amts -r
leiterin wurde von der FestVersammlung mit grossem Beifall aufge-
nomv en.

torin des Amtes*

Wiener Verkehrsbetriebe

b St dlauer Brücke nur bis Bhf . Vorgarten um 22 %\\  Uhr
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äer Tjinic. 156 am 22 * 30 te -.r ab Unter St . Veit und um 22 * 56 Uhr ab

Ober St . Veit,
(f

t .55 ,m  21 * 56 TJhr ab Guarunstrosse und um 22 * 10 Ühr ub

Inzersdoal,
dsr erste Zug von Insersdorf bis zur ß-udrunstrasse

verkehrt um 21 * IC Ihr•

Ausgabe der neuen zusat aknrtea in  de n Kurt eostellen

}jas Z <mt .calerp .8hi *ttugscJBt Y. ien g : et besannt:

Die Lebensmittelzuer .tfitart en der 16 . Versorgungsperiode für

Betriebs ur.c Dienststellen mit 10 oder weniger Personen werden ab

‘ '
. ontag , der, 17 . Juni 1946 durch die Kartenstellen nach dom Namen des

Betriebe » rusgegeben , und swar £ i* r A bis G ca SJontag , H bis K am

Dienstag , I bis 0 "ffi Mittwoch , P bla Sch am Freitag uaa at bis Z

am Samstag.
Ausg ibeseit Mittwoch von 8 bis 14 TJhr , Samstag von 8 bi « 12 Uhi*

und r; .n den übrigen Tag au von 11 ois 16 ühr.
In den Anf crdarua .gslisten ist bei jedem Bezugsberechtigten

der " onabezirK ansugeben.

__
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I^ bensmittelaufrufe für Wie nc

Zentraleröihrimgsan * Wien gibt bekannt*

Die aus der UNRRA«*HiXfe für die kommende Woche vorg

Lebensmittel sind noch nicht alle in Wien « Ingelangt » kann 4 «her

diesmal wieder nur ein Teilaufruf erfolgen » „ Die im vorauf * auf getafenen

Kartoffeln werden in dieser Woche mit dem Rationssatm wn 1 »4 © kg fux

Bormalverbrsucher und 2 » 10 kg für Schwerarbeiter und Arbeiter - rn^ rr J >n

Mn Kalorienüberschüß * der im laufe der Periode auf die Zusatrkarten

entstanden Ist , muß gleichfalls in dieser Woche ausgeglichen werden»

Im Zuge dieses Ausgleiches erfolgt auf die Zusatakarten für Ange~
stellte vorläufig kein Aufruf » Der Ausgleich wird im Nachtrags auf rul

berücksichtigt , der voraussichtlich noch in der ersten Hälfte
de * kommenden Woche wird erfolgen können»

Im Rahmen des Teil auf ruf es für die Woche vom 1 ? « bis 23oJ &ni ' - C
kommen - folgende Lebensmittel zar  Ausgabe®

a ) Auf die  Brotk arten »lüLJJiL*Hinm»njr ^ !g?r.uflg»asK>̂ »*•̂s~?xiXr*=i- ■-• ■

V

t i . q t ( Mehl ) , Kinder bis za  3 Jahren 30  dkg Brot oder 36 dkg Mehl
auf 1/IV und 20 dkg Brot -auf 4 Kleinabaofenltte4 Kinder von J bla
6 Jahren 40 dkg Brot auf W 1/1 ? , 60 dkg Brot oder 43 dkg Mehl auf
>-' /XV und 5 dkg Brot auf 1 &le inabschn .it t i Kinder von 6 bis 12 Üt
ren 40 dkg Brot auf W 1/1 ? 9 60 dkg Brot oder 43 dkg Mehl auf 2/1 ? ,
30 dkg Brot auf 3/1 ? und 25 dkg Brot auf 5 Kleinabschnittes alle
Verbraucher über 12 Jahre 40 dkg Brot auf W 1/IV , 30 dkg Brot o der
.•"2 dkg Mehl auf 2/IV , 30 dkg Brot auf 3/IV , 3*0 dkg Brot auf 4/11
Uli& BO dkg Brot auf 16 Kleinab schnitt # ®

b ) Auf die Lebensmitte lkarten^

"I ä o c k e n. e i Auf Abschnitt 51 für sämtliche Verbraucher 3 dkg
au^ Abschn itt ■ W IQ 1 für alle Verbraucher über 3 Jahre außer dem

akg , Abschnitt 3l mit dem Aufdruck WSV" darf nicht eingelöst
werden 0

^ fc . Auf A&schnitt ^ g für sämtliche Verbraucher 3 dkg und auf

^ ^ telJÜLSUll ^Ür alle Verbraucher Iber 3 Jahre außerdem ; J dk &o
Abschnitt 32 alt dem Aufdruck : “SV" darf nicht einigst wto*

a/«
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'
nfrüchte . Auf Abschnitt 32 für Kinder von 3 **e

' U

6 Jahren 5 9kg , für Kinder von 6 bis 12 Jahren 15 dkg mA  für-

alle Verbraucher über 12 Jahre tO dkg 5 auf Abschnii — ——-

alle Verbraucher über 3 Jahre außerdem 10 dkg*

Zucker » Auf Abschnitt 34  für Kinder bis zu 3 Jahren 60 dkg«

Haferflocken » Auf AbsohaJAtJä für Kinder bis zu 6 Jahren

25 dkg»

Fleischkonserven (zu 12 Unzen ) » Auf ^ schnittJÜ

für Kinder von 6 bis 12 Jahren eme Dose*

Fruchtbonbons
12 Jahren 10 dkg«

Auf Abschn itt 50 für Kinder von 3 bis

c ) Auf die Milchkarten.

Milch»  Auf jeden Tage sab schnitt für Blinder bis za  18 Monaten

3/4 Liter Frischmilch , für Kinder von 18 Monaten bis za  2 «Jahren

1/2 >:Liter Frischmilch und 1/4 Liter Magermilch . , für Kinde *, von

3 bis 6 Jahren 1/2 Liter geloste Trockenmilch und für Kinder

von 6 bis 12 Jahren 1/4 Liter Magermi len mi Kakao zusatz

d ) Auf die Zusatzkart en 0

Schwerarbe  i t e r 0 10 dkg Speck auf S 3 ' -’ dkg Hülsen¬

früchte auf S 26 9 1 Stück Schmelzkäse za 6 1/4 dkg auf S 28

und 210 dkg Brot auf S 32?

Arbeiter » 5 dkg Fett auf A 25 » 6 dkg Hülsenfrüchte auf A 2o

und 70 dkg Brot auf Ä
'
32 e

•M ü t t  e r ( werdende und stillende ) 0 10 dkg Speck auf M 22,
20 dkg Hülsenfrüchte auf M 23 , 2 Dosen Fleischgemüsekonserven
zu je 16 Unzen auf M 24 , 1 Dose Fischkonserven zu 10 Unzen auf

M 26 , 1 Stück Schmelzkäse zu 6 1/4 dkg auf M 27 ® 70 dkg Brot auf

A 28 und auf jeden Milchabschnitt 1/2 Liter Magermilch täglich*

Die auf " Brot' 1 lautenden Abschnitte der Susatzkarten sind ungültig«
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Uach Maßgabe der Anlieferungen erhalten Kinder und Jagend

liehe bis za  18 Jahren sowie werdende und Stillende Mütter

2 Eier auf den Abschnitt 445 des blauen Gemüseausweises B 0
Die Abgabe erfolgt durch jenes Geschäft » bei dem die Voranel-

düng mit Abschnitt 46 der Lebensmittelkarte vorgenomaen wurde.

Soweit keine Voranmeldung dirchgeführt werden konnte » ist der

Eierbezug in einem Nachzüglergeschäftü möglich «, Eine Liste der

Nachzüglergeschäfte liegt in Jedem Geschäft auf » das bei dieser

Eierverteilung eingeschaltet und durch Aushang gekennzeichnet

i st«
Geflügelhalter und ihre Haushaltsangehörigen haben » auch wenn

nur eine Henne Oder Ente gehalten wird » kein Hecht zum Eierbezug«
Ini Betretungsfall wird nach den Bestimmungen des Bedarfsdeckungs-
St r af gesetzes v or ge g an gen«

Für die in der Vorwoche vom 10 * bis 16 « Juni 1946 auf gerufenen
Lebensmittel betragen die durchschnittlichen Tageskalorienwerte

für die Verbrauchergruppe Kalorien
ö t,i 1 1/2 Jahre 895

926
112 ?

1 1/2 « 3 ??
3 - 6 n

6 - 12 19

über 12 **

Schwerarbeiter
Arbeiter

Angestellte
WoUoStoMütter

1401

2251
m  die Kalorienberechnung wurde nur die einfache Kartoffelration

einbezogen o Die im . voraus auf gerufenen Kartoffeln werden jeweilsin der  Kalorienm -, <■* ," u
^ m

 Kalorienberechnung jener Woche berücksichtigt , für die der
gilt . Der Kalorien aus gl eich für die laufende Periode wird

nach Verlaut häufig äm  NaohtragBaufrufe » für die kommende Woche
t % i $hfi f g**g§böfi.8


	Seite 888
	Seite 889
	Seite 890
	Seite 891
	Seite 892
	Seite 893
	Seite 894
	Seite 895
	Seite 896
	Seite 897
	Seite 898
	Seite 899
	Seite 900
	Seite 901
	Seite 902
	Seite 903
	Seite 904
	Seite 905
	Seite 906
	Seite 907
	Seite 908
	Seite 909
	Seite 910
	Seite 911
	Seite 912
	Seite 913
	Seite 914
	Seite 915

